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bestimmung der nordmesopotamıschen Kiıirchenbauten Ner hıturgıe-
geschichtlichen Krwägung dıe entscheidende Bedeutung zukommen wıird
möchte aber dıe hıer führende Untersuchung Rahmen dıeser
Besprechung nıcht schon eintreten UÜberhaupt 18% vielleicht das
KRatsamste ach dem Vorbilde P.s mı1t bestimmten Urteiulen
kunstgeschichtlichen Neuland gegenüber, dessen Erschließung eben erst
begonnen hat möglıchst zurückzuhalten Das umfangreıiche VOn (zuyer

Tür ‘Aßdin un nördlich von KEdessa gesammelte weıtere Materıal
un der Krtrag Ner Kxpedition Strzygowskıs ach Armenıen werden
möglıcherweıse ber vJıeles mehr un Lucht verbreıten Mehın
qls e1INe Krweıterung unserer Kenntnis des Monumentenbestandes
werden freılıch WwWIie anderen Falle och 11n nıcht
r hoffen dürfen W as daneben aber allem not täte WAare ec1nNe V er-
tıefung derselhben durch sorgfältigste Detailuntersuchungen hbesonders
wıchtiger Denkmäler Ich denke heute etiwa &, das Gabrielskloster,

< Nısıbıs un den Ust-die Marıenkirche VO  a} Mayäfärgin Mär
bau der Zaitadelle VO Dyärbekı {(ina schhıeßlich wird über alle mehr
oder WEN1ISEI gründliche Aufnahme des noch Aufrechtstehenden odeı

Rulmen offen zutage L1egenden hınaus Kuphı Q ın Tigrisgebiete
oNut qlg Sande der lıbyschen W üste der Spaten angesetzt werden

UusSsen
W ı1 heute och ga N1C ahzusehen WAS alles unNns e1ine

monumentale Auferstehung des christlichen Mesopotamıens eh1 wırd
ber das darf mi1t Bestimmtheıt ausgesprochen werden, daß ihr bahn-
brechendes Verdienst Publıkationen WI1IC denjenıgen vOoOnxn und Miß

un vVerSs6ssch bleiben wIrd.
Dr BAUMSTARK

Bogdan Filow ÜODHNCKATA IIBpKBa UB OCoong (MatepmnaJun
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de la So0ocıete archeotogique Bulgare and 1441 Soha 19192 f (Kegl
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en dem mesopotamıschen Hınterlande Syriens dürfte das
durch dıe nördlıche Balkanhalbinsel gebildete europäische Hınterland
Konstantınopels selbhst e1Ne er größere Bedeutung für eE1Ne rıchtige
KErkenntnis der relatıren Stellung welche das strengen
W ortsınn Byzantınısche innerhalb des (+esamtrahmens der chrıistlich-
orJjentalıschen Kunst eINNıM MT W as dıeser Rıchtung heute den
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weıtestgehenden Krwartungen berechtigt, ist. VOT allem der hochıinter-
essante Sakralbau, welcher der Hauptstadt Bulgarıens den Namen g -
geben hat, dıe Sophıenkırche VO  un Sofla, und WAaS altchristlichen
Funden unter ihr und In iıhrer nächsten Umgebung durch Ausgrabungen
der Te und 1911 Tage gefördert wurde. Durch dıe Frei-
gebigkeıt der Stadtverwaltung von Sofha ermöglıcht un ıunter der 1 e1-
LUNg des hervorragenden Direktors des Bulgarıschen Nationalmuseums

Fılow durchgeführt, en jene Ausgrabungen ın Verbindung mıiıt
eıner sorgfältigen Aufnahme der großartıgen Kırchenrume selbst; den
Stoft e]ıner 1ın jeder Bezıiehung mustergiltigen Publikation geliefert, d1e,
mıt dem technisch vollendeten Schmuck ıhrer 15 schwarzen un 6-
farbıgen 'T'afeln und ıhrer 140 Abbildungen 1mM ext alleın schon die he-
redte Sprache eıner unübertrefflichen Wıedergabe des monumentalen.
Befundes redend, auch textlich dank eıner eingehenden französıschen
Inhaltsangabe (S 167—172) dem des Bulgarıschen Unkundigen eın
gänzlich verschlossenes uch bleiht

Im Nordosten des Stadtgebietes, auf dessen höchstgelegenem Punkte sıch O1 -

hebend, ist; dıe Hagıa Sophıa der bulgarıschen Kapıtale, 1ne gyewölbte Pfejlerbasılika,
O1 46 45 Länge (mit Einschluß der Zzerstorten A psı1ıs) un &s 20 Breıte,
deren dreischiffiges, uüuber den Seitenschiffen der Kmporen entbehrendes anghaus e1N
dıe scharf ausgepräagte Grundrißform des lateinıschen TeuUuzes bedingendes Querschiff
sıch anschließt. Jenseits desselben 1st, 1 quadratischer Raum der e1INz1gen Apsıs
vorgelagert. Prothesıis un! Dıakonıkon fehlen also, w1e enn die vielleicht wesenhatf :
mıt der römısch-abendländischen identisch ıturgıe, dıe VOrLr KEınführung der
byzantinischen 117 altbulgarıschen Gebiete gyeherrsc. en scheint, S1e nıcht 11 -
volvıJerte. Dagegen ze1gt der dem anghause vorgelagerte Narthex uber dıe Breiıte
selbst des schon etwas vorspringenden Querschiffes erheblich hinausgreifende An-
bauten, vermöge deren eine für kirchlıche Bauten des inneren Kleinasıens bezeıich-
nende Verbreiterung der Fassade Tzıelt wırd. Eıne Vierungskuppe VO  b urch-
L11 EesSSer: hat VO  e} jeher estanden, ist aber, wıe S1€e eute bıs eiINeTr Hohe VO  w

19, 79 ansteigend dem Beschauer entgegentritt, teilweıse das Ergebnis einer
Restauration AUuS der Zeit der turkıschen Herrschaft, während deren die se1t Begruün-
dung derselben 17 1386 zunächst a IS Arsenal verwendet >  Ne Kırche ELWa seıt
0—16 als Hauptmoschee dıente, bis dıe Ördbeben VO 23 181585 und Sep-
tember 1858 eınen rasch fortschreıtenden Verfall des Bauwerkes einleıteten, 1n dessen
echtes Seitenschiff TST 1 1900 wıeder 1ın kleiner christlicher Kultraum eingebauß
wurde, Plastische Zuerglieder ırgend welcher Art fehlen vollıg und haben VO jeher
gefehlt. Ebenso zahlreich a,{S VO.  '} stattlıcher RO sSınd dagegen Aie VO:  S Hause 2US

1MmM Kundbogen abschließenden und regelmäßig ın Gruppen VO11 Je wel oder dreı AaAl

geordneten Wenster.

I)Den gegenwärtigen Zaustand des Monuments beschreiht ach e1ıner
kurzen, über ıe Ausgrabungen un iıhre Vorgeschichte or1entierenden
Kınleitung (S 1—6) das erste Kapıtel der Publıkatıon, das der Reihe
ach se1ne Lage, seınen Krhaltungszustand, das Baumaterı1a|l (abgesehen
VON den Substruktionen durchaus Backstein !), die Außenmauern und
die In i1hrem Befunde sıch spıegelnden Bau- bzw. Kestaurationsepochen
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(ursprüngliche Anlage, miıttelalterliche Modifizierungen, ältere und
jüngere Schıcht türkıscher Kestaurlerung, Ausbesserungen der etzten
TEL Jahrzehnte) und das Innere behandelt. Das zweıte Kapıtel
S wendet sıch eıner (durch den immerhin verhältnısmäßig
sehr guten Krhaltungszustand der Rume erleichterten) Rekonstruktion
der ursprünglichen (+estalt des BPaues un e1ınNner scharfen Heraus-
arbeıtung aller charakteristischen Ziüge derselben Für dıe erstere
sınd gew1ß mıt eC dıe auf den T’afelnA nıedergelegten
Anschauungen des Architekten Donkow VOL den übrigens nıcht
allzuwesentlich abweıchenden se1INes Kollegen Torni10w (Abb D
hıs 30) bevorzugt worden. Das drıtte un vierte Kapıtel (S 49— 60
bzw. 61—108) haben alsdann dıe Krgebnıisse der Ausgrabungen ZU

Gegenstand. ‚Jenes ist, Z7wel älteren un kleineren Kulträumen, welche
der Stelle der endgiıltıgen Kuppelbasılika ıhr vorangıngen, dieses

der Nekropole gew1dmet, In die zunächst In altchristlicher eıt schon
der älteste Bau hıneingestellt wurde un ın dıe dann wıeder se1t. dem
}  9 VOL allem aber 1mM un Jahrh wıe dıe Umgebung der
Kırche, uch der Boden ıhres Inneren sıch verwandelte.

Man ıst 60 unter dem ursprünglichen Nıveau der endgiltıyen ırche aıf eın
erstes und noch einmal 40 1112 tiefer auf eın zweıtes Fußbodenmosaik XV H

D bzw. 1: AIX) gestoßen, dıe beide VO  - Je einem alteren Sakralbau her-
hren. Das untere Mosaik ist vorzüglich erhalten, noch mıit absoluter
Sicherheit Grundriß un mfang des betrefenden Baues, e1INes einschiffigen Lang-
hauses mıit Apsis VO'  S 4, 65 Breıte und 1  9 Länge 1m Lichten, erkennen /Aayı

lassen, während VO  S dem zweıten Baue sıch uch einige Fragmente VO  } plastischen
Ziergliedern der Architektur anden. Diıie Schuttschicht zwischen den beıden Mosaıiıken
umschloß Münzen ausschließlich der Zieit VO  S Lıicinius bıs Arkadıus Demgemäß muß
e alteste Anlage 1mM Anfang des 4., dıe zweiıte cd1e ende VO Z Jh
entstanden Se1N, e1n Krgebnis, das UTC Stil und Technık der Mosaıiıken bestätigt
wIird. Der Bau des beginnenden Jhs ragte a,ls Coemeterialkirche ın der Mitte eines
Sub dıivo-Friedhofes auf, VO dem auf ıner Bodenfläche VO  S 50 1 Geviert fünf
chmucklose Steinsarkophage un 34 gemauerte un! teıls gygewölbte, teıls Aach YC-
deckte Grüfte aufgedeckt wurden. Nter den ersteren 1st der miıt einer gyriechischen
Aufschrift 1ın Form eINes elegıschen Dıstichons (nicht ” deux hexametres“ wıe es

168 heißt!) bezeichnete eines Stratiarchen und YE00 AdTpLG Julianos, unter den
letfzteren eiINes mi1t Marmorbekleidung der Wände hervorzuheben, das eın sılbernes
Reliquiar VO  w Kästchenform (Taf. umschloß. Zıwel andere Grüfte weıisen einen
Freskenschmnce. aut (Taf. X X und Abb 64{.), w1ıe er uch anderweitig n 1t-
chrıstlıchen Grabanlagen 1n Soha eıgnet (vgl Taf. M ME 2, Abb 103, 112, ZW. Neue
Serıe dieser Zeitschrift 11 35921{ Das ın der re.  Ar konstantinıschen und ın der
Yorm der W moNnNOGramMMAkıCcA uch auf dem Sılberreliquiar auftretende Christus-
NOa zwıschen un O un das meiıist Jateinische, immer ber mıift; End-
zıieraten der AÄArme ausgestattete Kreuz spıelen ın d1eser Dekoratıion ıne aupt-
TO Vegetative emente verschiedener ArTt, VO  e} Tierdarstellungen Pfauen un
'Tauben un das zweımal auftretende Motıvy ONn Kandelabern mıiıt brennenden Kerzen
kommen hınzu. Die Farbengebung 1st; nach AÄusweis der farbıgen Tafeln, w1e be1
den Mosaıken, ıne sehr leuchtende un der Krhaltungszustand ist; einNn ausgezeıich-
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neter. Die ın den Gräbern gemachten Münzfunde ermöglichen eine ungefähre Da-

tierung dieser vorläufig 1m Orient wohl eiNZIY dastehenden altchristlichen Friedhof-
anlage. Sıe gehört dem N des un! dem &. kein eINZIYES rTab dürfte 117

mehr hinzugekommen SEe1N.
Mıt dem fünften Kapıtel (S 110—143) kehrt ın eingehender

W ürdigung der kunstgeschichtlıchen Probleme, denen 1E uNns gegenüber-
stellt, der ın den beiıden ersten Kapıteln beschrıiebenen Hagıa Sophıa
selhst zurück. ach Prüfung der bısherigen, zwıschen dem und
dem ka schwankenden Annahmen über dıe Entstehungszeıt
derselhben werden ın vorsichtiger Abwägung aqaller iın Betracht kommen-
den Umstände zunächst. das un das Jh qls dıe Zeeıtgrenzen ET'-

wıesen, über die INa ach oben und unten mıt der Datierung des
Baues nıcht hinausgehen dürfe. IDR werden dıe beıden denselben auftf
eıne Prinzessın Sophıa AuSs der Famlılie Konstantıns Gr nd auf
Justinian zurückführenden (+estalten eıner Überlieferung gewürdıgt,
ıe a IS eine volkstümlich-nationale und eıne erstmals 1m 15463 be1
dem Hıstoriker Antonıius Bonfinıius auftretende hiterarısche Legende
bezeıchnet, un 1n treffender W eıse se1ne Bezıiehungen ZU

Kıirchenbau des inneren Kleinasıens einerseıts und ZUr romanıschen
Archıtektur des A hendlandes andererseıts ALS5 C gestellt. Das
Schlußkapıtel (S 144—162) bringt e1INn (+esamtbild der (x+eschichte des
Vionuments VOL und ge1t dem Kınzug des Islams in se1INeEe Mauern. Dıe
Zerstörung der (oemeterjalkırche des Jhs wırd ]1er miıt dem Kın-
falle der W estgoten 76—  9 dıejenıge des zweıten Baues mıt der
Kroberung der durch dıe Hunnen 1m 447 1n Verbindung
gebracht un als Entstehungszeıt der großen kreuzförmıgen Kuppel-
hasılıka jetz bestimmt das angesprochen, indessen für cdie irüh-
miıttelalterlichen Modifizierungen derselhben ıe V ermutung iırgend eINeEs
Zusammenhanges mıiıt der 1mMm 809 erfolgten bulgarıschen KEroberung
ausgesprochen wird.

Diıies es ist 1n em Grade plausıbel, daß 11a  - mi1t den Ansätzen a 1Is NC -
sicherten kunstgeschichtlichen aten wırd rechnen dürfen. Ich sehe dann ‚Der Q 11eTr-

dings nıcht e1N, cdie Justinian-  radıtıon 11L ın einer 1deenassozlatıon miıt der
konstantinopolitanischen Hagıa Sophıa begründet Se1ın un nıcht vielmehr TOLZ ıiıhres
elativ späten Auftauchens ınfach das KRıchtige treffen soll. In irgend iıne VOTWATitiSs
oder ruckwärts aıtf ıhre hauptstädtische Namensschwester führende Entwiıicklungs-
lınıe 1ä.6t siıch die Sofiotische Basılıka, auch WEe1ln S1e mı1t ıhr denselben kaiserlichen
Bauherrn gehabt en sollte, N1C einordnen. nTe kunstgeschichtliche ellung hat
} durchaus richtig präzısliert, indem er S1e 1n dıe zwıschen das binnenländische
Kleinasıen und das romaniısche Abendland einfügte. Dem letzteren noch näher
stehend a‚ ls irgend eın bısher bekannt gewordenes enkma. auf asıatıschem oden,
erscheınt s1ıe MÄir a Is e1n geradezu gylänzender Beleg für die KRıchtigkeit der VO  - TZYy-
yowskı Kleinasıen eIn Neuland der Kunstgeschichte 117 Z entwiıickelten (rse-
danken, denen zufolge das Quellgebiet der romanıschen aukuns des estens eiın
mehr orientalıscher , {S hellenı:istischer Kunstkreıs des Ostens 1St, der auch dem eigent-
lıch Byzantınischen der geit den agen OCAsSten (Glanzes 11 VOoN Kon-
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stantınopel ausgehenden uns gegenüber als ıne Unterschicht erscheıint,. Diesseits
wıe jenseı1ts des Bosporus hat einst das ist nunmehr mıiıt Häanden ZU oreifen 117
Inneren des Nordostkreises der Mittelmeerländer dieselhbe O1 der hellenıistischen
Basılıkenarchitektur ihrer Küstenzone gyrundverschiıedene W eıse frühchriıistliıchen Sa-
kralbaues geblüht. Konstantınopel haft naturgemäß VO:  - Hause AUS (L 1ın selner
ersten, Konstantiniıschen Kpoche WwWOo. hne jede besondere Lokalfärbung künstlerisch
w1e geographisch der Küstenzone angehört. Dıie oroße eklektische uns seiner
zweıten, nHarte notiort Justinmanıschen Epoche haft VOon seinem kleinasıatisch-balka-
nıschen Hinterlande wohl entscheıdende Anregungen empfangen, ıst; ‚.ber kaum mınder
uch dem syrisch-ägyptischen uUudOsStkreıs des Miıttelmeergebietes verpflichtet,

en dıie prachtvolle Pubhıkation der bulgarıschen Hagıa Sophıa
un ıhres miıt dem größten 'Teile der römıschen Katakomhbhen gleich-
altrıgen frühchrıistlichen (‘oemeterıums darf sıch ebenbürtig dıe ort-
SetZUNg des Bulletins der Bulgarıschen Archäologischen (+esellschaft
stellen, auf das WIT 351— 354 der Serıe dieser Zeitschrift erst-
mals hınzuweısen hatten Der vorlıegende drıtte and desselben ver-
teılt sich auf dıe Zzwel Jahre und 1915 W4S durch die für das
edie Bulgarenvolk teılweıse tıef schmerzlichen Wırren des doppelten
Balkankrıeges eıne LUr natürlıche Krklärung findet. Der Inhalt
ist. w]ıederum e1n überaus reiıcher, dıe Illustration dauernd eıne VOI'=

züglıche. Die chrıistlichen enkmälern gew1ıdmeten Aufsätze und Miıt-
tellungen anden bzw finden unten 208 1m Lateraturbericht uUuNnsSeTeTr

Zeitschrift ihre sorgfältige Notijerung. uch dieser Stelle möchte
ich wenıgstens autf den Freskenreichtum mıttelalterlicher bulgarıscher
Kırchen nachdrücklich hınweısen, VOL dem dıe Kırchen VONL Berende
(S 53 {f.), Belovo der Struma (S und BoJana be1 Sofha
(S 303 bedeutsame Beispiele geben Ks handelt sıch hıer (+e-
mäldeschmuck des un Jahrhs, dessen Naucre Beschreibung
nıcht drıngend &s gewünscht werden ann,

Ich mOchte be1ı dieser Gelegenheit CN, ob nıcht. be1ı Eınhaltung eiNer be-
stimmten TeC einfachen Methode das 1n W andmalereı:en und dann möglıchst
bald doch uch das (nur sehr einem leichten Untergang ausgesetzte) ın Ikonen der
orthodoxen, armeniıschen, syrıschen un! koptischen Kırchen des Ostens für die 1ıkono-
gyraphıische Forschung noch atente Materıial 1n orößerem Umfange un VOLr em
rascher, als dies bıslange geschıeht, erschlossen werden könnte Ich meine, Lließe
sich sehr WOoO. für ıne vorläufige Beschreibung selbst. der küunstlerisch wertvolleren
Erscheinungen und der oroßen Masse der ınge gegenuber SOar endgıltıg etiwa VO

Malerbuche des Berges Os ausgehen, indem 1UL unter Beigabe eiNeEs Sıtuatilons-
planes der einzelnen Kırche, auf den be1ı der natuüurlıch fordernden Angabe uber
iıhre räumliche Verteilung Bezug nehmen wäre, lediglıch dAhie Sujets der verschiıiede-

Darstellungen verzeichnet und Abweichungen der Darstellungs-
weılise Oln der 1 Malerbuche geforderten möglichst kurz notiert wurden. W as
spezlell dıe dem entstammenden Fresken der Kırche VO:  b Belovo anlangt,

IMIr angesichts der 1ın den Abb 3 DO E: gygebotenen Proben ın hohem Grade
ıhre CH stilıstische und 1ıkonographische Verwandtschafft: mıit denjeniıgen der Kreuz-
klosterkırche be1ı Jerusalem auf, die iıch MhKw. UEZ7a behandelt habe Ich
sehe hıer ıne wertvolle Bestätigung meıner (OT! 783 geäußerten Vermutung, dalß
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die Hieromonacho1 Maoses, Gregor10s Neophylos und (jerasımos Menas hbe1ı ıhrer VOIL

August 1643 hıs 5 Januar 1644 ausgeführten letzten Ausmalung des palästiınen-
sischen Ibererheıiligtums wesenhafi NUur MQie Arbeit eiNeTr m1t dankenswerter Ireue

Alten festhaltenden Restauration leisteten

Nachtragen möchte ich, daß auch ıunter den 1299 VOR Fılow
beschrıebenen un vorwıegend pPagahech ÄHTHUHN HAaMETHMULNLL HapoayHna
MYy3eNH (Monuments AnbQUES AU Musee Natıonal) sıch eINIKES Stand-
punkte der christlichen Archäologie und Kunstgeschicnte AUuS Nnter-
ESSsaNnte findet Direkt christlich sınd VOoO  b den miıtgeteilten Inschrıften
ıe Kpıtaphıen e1InNes Knaben „JSUubus Dafnıdvus“ (miıt dem Lapıcıden-
fehler „onoftto“ wohl SLA; ” neoftto ““) eines „ VW relqgrosus Burarıdus
presbyter“ un e1nes UU relLqroSus Leonvanus presbhyter“ 1n lateinıscher
und dasjen1ıge e]ıner Kwvortalıa (sıc!) ın griechıscher Sprache (No OL
ZW 16, S : 19) Eıner Beachtung emphehlt sıch ferner dıe
mıttelbar syrısche Kanonesarkaden erınnernde Gestaltung der p -

(Arabstele No e1Ner Aemıilıa Servanda (abgeb. S 12) un das
auf Zzwel anderen Paganch Funeraldenkmälern In verwandter Stelen-
form (No 4n S ( wıederkehrende Doppelmotiv VO  . Henkel-Kan-
tharus un W einranke mit. Trauben, während e]ınNe Darstellung, w1]ıe
1 e der Votivstein e1INes 'Tertianos 'Terti0s A Dionysos (No Z 33)
zeigt 1, ıuınter den (+esichtswıinkel der durch das Or der „Christ-
lichen Antıke“ bezeichneten Problemstellung CNS mıiıt eıner Fassung
des (zuten ırten zusammengehört, dıe ıtzend un tehend auf rÖMI1-
schen Katakombenifresken begegnet (Wılpert Malereıen Taf. 1192 s
L5T 178 un 3 bzw. 191 E) Be1 dem VON F q ls „CX-VOLO UNEC
deesse(?) nNcONNUE“ bezeichneten Relief e1ner Orans AUuS der ähe des
Klosters Batchkovo he1 Stanımaka, das dıe Kıchtigkeıit dıeser Bezeıich-
DUuNS vorausgesetzt gleichfalls unter ]enem Gesichtspunkt sehr bemerkens-
wert ware möchte Inal allerdings beinahe eher wıeder christlichen
harakter denken. Endlıch ist auch dıe ungewöhnlıche Wıdmung
4S ANCTO Amnollını“ der V otivstele No 15 18) e1INES L’etronıus Secundus
VO  S der christlichen Seıte. her nıcht unınteressant, Ma  S neben
S1e eıne der merkwürdigsten Stellen der kürzlich VOIL Keifzensterin
Z NtW. 60—90) bekannt emachten frühchrıistlichen „SChrıft
drejerle1 Früchten des christlichen JLiehbens“ hält, der 82)
heißt: „ eb W sımılıtudınem SANCTUS Ohristus.“

Dr DBAUMSTARK.

Eın weıteres Kxemplar derselben bıetet übriıgens ın Abh 82 (S 104) auch
0OPOW 1ın dem Auf{fsatz MarTepnaun AA IIDO Y YBAHC CEAHLETO „110AB-rpaza‘“ HDE Maxapa
(Materiaux de Ia statıon „Pod-grada“ DrES du vıllage Madara, arrond_d. de Choumen.
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